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Eigener 9iabio=£)iettft
33 e m. Saë ftatiftifdje SSureau ber

Qsibgenoffenfdjaft gibt bie ©rffärung ab,

bafj cê nicbtê &uf}ergeroör)nttdje§ bebeute,

menu baê ©nbergcbnië ber eibgenöffifdjen
33offëjâfjIung bon 1920 erft jeiit fertigge*
ftefit roorben fei. SJÎan bürfe im ©egen*
teif fefir jufrieben fein, benn früber fjabe
eê nocb bief länger gebauert.

3 ü r i cf) SBir crfafjrcn auê cinge*

meibten Srcifen, bafj bic $nterbcdation
©rau im Santonêrat megeu ber Soften
beê bon einem bürgerlichen Siegierungê*
rat ben Beamten feineê Sebartementeë

offerierten Stbfdjiebëeffeuê nicljt fo bfutig
ernft gemeint fei, toie man Ijätte bermu»
ten fönnen. Scr ^nterbellant Irjünfcljc
nur ben Stanbbunft ber Regierung 51t

fennen, bamit feine graftiott, menn fie
toie mau Ejoffe in S3älbe eigene

SSertreter in ber ©refutibe befihe, toiffe,
mie fid) bicfc in äbnlicljcn gäden 51t ber*

Ijalten fjätten. SBaê bem einen billig fei,

braudjc für ben anbern nidjt teurer ju
fein.

3JÎ 0 ê f a u. ftn tjiefigen offiziellen
Steifen munbert man fid) über beu fjart*
nädigen Stanbbunft, ben ber fdjroeijeri*
felje Sunbeërat in ben mit ber beborfte*

tjenben Stbrûftungêfonferenj Jufammen-=

Ijängcubcn gragen einnimmt, ©benfo er*
ftaunt ift man, bafj ber SBölferbunb niajt
in Slnbetradjt ber SBidjtigfeit biefer Son*
ferenj bie fdjroeijeri fdje ©ibgenoffenfcfjaft
längft mit SBaffengemalt jur Staifon ge*

bradjt tjat. SJÎan bält biefeê SSerfagen beê

S3ôfferbunbeê für einen effatanten 33e=

loeiê feiner abfoluten tlnfäfjigfeit. ©ê fei
bödjfte geit, feinen Sit) nadj SJÎoêfau ju
berlegen, bamit cr bem untjeilboden ©in«

ftufj ber fdjrocijcrifcfjcn SMjörben entjogen
merbe.

g ü r i dj. Sie Mitteilung beê S3olfë=
redjt", roonadj bie Stedjnung ber Stabt
güridj bro 1925 um fedjê SJÎillionen gr.
beffer abfcljfiefjt afê bubgetiert mar, läfjt,
ioic man bört, nidjt abfolut ben Sdjlufj
ju, bafj biefeê ©rgebniê febigfidj mit ber

fraktionellen gufammcnfetntng beê grofjen
Stabtrateê jufammentjänge. Sie Sinfë*
barteieu fefjnen eê burdjauë ab, für biefen
Slbfdjlufj berantmortfidj ju fein, ba itjre
SJÎcljrbcit im ©rofjen Stabtrat erft bom

grüfjjafrc 1925 batiere, alfo fein boffeë

Stedjnungêiafjr untfaffc. ©rft ber Slbfdjfufj
beë ^aljreë 1926 fönne bon biefem ©e*

ftdjtëbunfte auë beurteilt merben unb ba

loerbe mau ganj anbere Singe erleben.

g ü r i dj. gu ber SJÎefbung ber

Srijloeij. Sebefdjeuagentur, monadj für
bie 220 Santonêratëfifje, über bereu S3c*

feijung baë gürdjerbolf am 18. Slbril ju
entfdjeiben tjatte, im ganjen Santon total
1020 Sanbibaten aufgeteilt toorben feien,

ift ju bemerfen, bafj fefbffberftänblidj nidjt
ade 1020 bamit rcdjneten, geroäfjlt ju
merben. SBir erfabren auê fidjerer Ouelle,
bafj bieê mtr 1018 getan Ijaben. Sie übri*
gen jmei mufjten anfdjeinenb gar nidjt,
bafj fie bortiert marcu, fonft hätten fie

bermutlidj feine Sluënaljme gemadjt.
S3 e r n. §iefige mifitärifdje Steife bal*

ten baran, ju betonen, bafj baê eibgenöf*

fifdje 93ubget, meldjcë auê ber S3eratuug

burdj bie 23unbeêberfamntlung mit einem

gcfjfbctrag bon etmaê über 24 SJÎidionen

berborgegangen ift, nur be§t)atb fo gün*

ftig ift, med au ben SJîifitârauëgabcn eine

ganje SJÎiffion abgeftridjen tourbe. SBenn

bieê nidjt ber gad märe, fo mürbe ber

borauêfidjtfidje geljlbeirag fidj auf über

25 SJÎillionen belaufen, ein Sîeftdtat, baë

ju eritftficljeu S3ebcnfen Slnfafj geben

mürbe

Si e m SJ 0 r f. SJÎan melbet, bafj iu
bem 33eridjt beê Sirdjenrateë, laut roei*

cfjem im $afjre 1925 in ben SSercinigten

Staaten nur 17 Sîeger gcltjndjt iourben,
bebauerfidjerroeife ein SBort bei ber Heber*

tragung roeggelaffcn morben fei. ©ê müffe

natürfidj t)eifjen: leiber nur 17 Sieger

«ottjcirio
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jj Im Nebelspalter -Verlag E. Löpfe-Benz in Rorschach ist erschienen: g

S P 0 B T
tt Ni n ê 1 u rn

§§ Separatdruck aus dem Nebelspalter p

I 40 bunte Zeichnungen in Farbendruck mit Versen von Karl Böckli |
s Steuc 3ürcher 3fitung Str. 1648: Sie Jtuêroucfcfe ber mächtigen neujeitlidjen ©portberoegung |§
g ftaben bem ©atirifer prâ'cbttgeë Steulanb jur SSeacferung aufgetan. SBaê fmb ber ©piefer am «Stamm* ||

tifefa, ber jerftreute fcbirmlofe profeffor ober ber 2ïïuftfrriappenba(fftfcb für oeraltete, btafliche ©eberj* g
j§ arttfet neben manchen Sftepra'fentanten einer einfeitig in fportlicfaer Betätigung ihre äSefrie.bigung fuebenben ^
g jungem ®eneration. (äinftebtige ©portleute roiffen am beften, roie »iel Unfug, lächerliche ©efpretjtbeit

unb Uebertrcibung im (Sefolge ber Bewegung etnberjiet)t, beren Sbeal bie fßrperlidje (Srturhttgung ift, g
§j unb niefet julefjt oon ibnen roirb man eine oerftanbniêoolle SBûrbigung ber neuen $>ublifation erroarten |§
g bürfen, bie unter bem SEitet ,33er ©port in ber Äarifatur" »ierjig farbige 3eicbnungen beê s
^ ©t. ©aller Âûnftlerê Äart SSo'cfli umfaft unb im 9tebelfpalter*5Berlag, Sio^ijaä), erfchienen ifi. g
g S8om fufbaüfpielenben ©à'ugling bië ju ben fegelf^iebenben altern ©emefiern paffteren alle miSgltcben m
s unb unmöglichen Vertreter ber »erfrhtebenen ©portarten Sîeoue. Söctli tft ein guter SSeobadjter, ber ^
H ftch auf ben SSratningêplâîâen auêfennt. ®anj porjügltch gelingt t'bm bte girierung bewegter Jffttonen, g
g bte befanntlid) bte Beteiligten beê oftern in bizarren Äorperüerrenfungen jeigen, fo baf fartfaturifh'fcbe ^

Uebertreibung bter fetner grofen 3utaten beê Âû'nftlerê metjr bebarf. 2fber audb, roo eê geroiffe £rjpen ^
^ ju febilbern gibt, trifft er mit bemerfenêroerter ©tcberfjett beê ©trtcbê baê ©eroollte jumeift hädift g
g belufttgenb. SSôcfltê ^umor unb 3Bt'| fteeft aber nicht nur tm Bilblicben, fonbern geleitet baê 3Uu= s

ftrattoe auch im gereimten 3Bort. ©0 ftellt ft^ biefeê com SBerlag mit Sorgfalt auêgefîaftete Such g
§f alê ein luftiger ©portfpiegel bar, in ben ju guefen »iel Sßergnügen macht.

§; Preis steif broschiert mit farbigem Umschlag 8 Franken. Zu beziehen beim Verlag in Rorschach und durch jede Buchhandlung.
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Bern. Das statistische Bureau der

Eidgeuossenschaft gibt die Erklärung ab,

daß es nichts Außergewöhnliches bedeute,

wenn das Endergebnis dcr eidgenössischen

Volkszählung von 1920 erst jetzt fertiggestellt

worden sei. Man dürfe im Gegenteil

sehr zufrieden sein, denn früher habe

es noch viel länger gedauert.

Zürich. Wir erfahren aus
eingeweihten Kreisen, daß die Interpellation
Grau im Kantonsrat wegen der Kosten
des von einem bürgerlichen Regierungsrat

den Beamten seines Departementes

ofserierten Abschiedsessens nicht so blutig
ernst gemeint sei, wie man hätte vermuten

können. Der Interpellant wünsche

nur den Standpunkt der Regierung zu
kennen, damit seine Fraktion, wenn sie

wie man hoffe in Bälde eigene

Vertreter in der Exekutive besitze, wisse,

wie sich diese in ähnlicheu Fällen zu
Verhalten hätten. Was dem einen billig sei,

brauche sür dcn andern nicht teurer zu

sein.

Moskau. In hiesigen offiziellen
Kreisen wnndert man sich übcr den

hartnäckigen Standpunkt, den der schweizerische

Bundesrat in den mit der bevorste¬

henden Abrüstungskonferenz zusammenhängenden

Fragen einnimmt. Ebenso
erstaunt ist man, daß der Völkerbund nicht
in Anbetracht der Wichtigkeit dieser
Konferenz die schweizerische Eidgeuossenschaft

längst mit Waffengewalt zur Raison
gebracht hat. Man hält dieses Versagen des

Völkerbundes für einen eklatanten
Beweis seiner absoluten Unfähigkeit. Es sei

höchste Zeit, seinen Sitz nach Moskau zu
verlegen, damit cr dem unheilvollen Einfluß

der schweizerischen Behörden entzogen
werde.

Z ii r i ch. Die Mitteilung des Volksrecht",

wonach die Rechnuug der Stadt
Zürich pro 1925 nm sechs Millionen Fr.
besser abschließt als lmdgetiert war, läßt,
wie inan hört, nicht absolut deu Schluß
zu, daß dieses Ergebnis lediglich mit der

fraktionellen Zusammensetzung des großen
Stadtrates zusammenhänge. Die
Linksparteien lehnen es durchaus ab, für diesen

Abschluß verantwortlich zu sein, da ihre
Mehrheit im Großen Stadtrat erst vom
Frühjahr 1925 datiere, also kein volles

Rechnungsjahr umfasse. Erst der Abschluß
des Jahres 1926 könne von diesem

Gesichtspunkte aus beurteilt werden und da

werde man ganz andere Dinge erleben.

Zürich. Zu der Meldung der

Schweiz. Depescheuagentur, wonach für
die 220 Kantonsratssitze, über deren
Besetzung das Zürchervolk am 18. April zu
entscheiden hatte, im ganzen Kanton total
1020 Kandidaten aufgestellt worden seien,

ist zu bemerken, daß selbstverständlich nicht
alle 1020 damit rechneten, gewählt zu
werden. Wir erfahren aus sicherer Quelle,
daß dies nur 1018 getan haben. Die übrigen

zwei wußten anscheinend gar nicht,
daß sie Portiert waren, sonst hätten sie

vermutlich keine Ausnahme gemacht.

Bern. Hiesige militärische Kreise hal-
teu daran, zu betonen, daß das eidgenössische

Budget, welches aus der Beratung
dnrch die Bundesversammlung mit eineni

Fehlbetrag von etwas über 24 Millionen
hervorgegangen ist, nur deshalb so günstig

ist, weil au den Militärausgaben eine

ganze Million abgestrichen wurde. Wenn
dies nicht der Fall wäre, so würde der

voraussichtliche Fehlbetrag sich auf über

25 Millionen belaufen, ein Resultat, das

zu ernstlichen Bedenken Anlaß geben

würde

New -Jork. Man meldet, daß in
dem Bericht des Kirchenrates, lant
welchem im Jahre 1925 in den Vereinigten
Staaten nur 17 Neger gelyncht wurden,
bedauerlicherweise ein Wort bei der Ueber-

tragung weggelassen worden sei. Es müsse

uatürlich heißen: leider nur 17 Neger

êothario
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> 4lZ dà IkîàMizki. in ììdkllàîi mit Ve^kn von Karl kôàli D

W Neue Zürcher Zeitung Nr. 1648: Die Auswüchse der mächtigen neuzeitlichen Sportbewegung D
W haben dem Satiriker prächliges Neuland zur Beackerung aufgetan. Was smd der Spießer am Stamm- W
W lisch, der zerstreute fchirmlose Professor oder der Musikmappenbacksisch für veraltete, bläßliche Scherz- W
W artikel neben manchen Repräsentanten einer einseilig in sportlicher Betätigung ihre Befriedigung suchenden -Z
D jüngern Generation. Einsichlige Sportleute wissen am besten, wie viel Unfug, lächerliche Gespreiztheit M
W und Uebertreibung im Gefolge der Bewegung einherzieht, deren Ideal die körperliche Ertüchtigung ist, D
W und nicht zuletzt von ihnen wird man eine verständnisvolle Würdigung der neuen Publikation erwarten D
W dürfen, die unter dem Titel .Der Sport in der Karikatur' vierzig farbige Zeichnungen des W
W St. Galler Künstlers Karl Böckli umfaßt und im Nebelspalter-Verlag, Rorschach, erschienen ist. W
W Vom fußballspielenden Säugling bis zu den kegelschiebenden ältern Semestern passieren alle möglichen M
^ und unmöglichen Vertreter der verschiedenen Sportarten Revue. Böckli ist ein guter Beobachter, der ^
D sich auf den Trainingsplätzen auskennt. Ganz vorzüglich gelingt ihm die Fixierung bewegter Aktionen, W
W die bekanntlich die Beteiligten des östern in bizarren Körperverrenkungen zeigen, so daß karikaturistische D
W Uebertreibung hier keiner großen Zutaten des Künstlers mehr bedarf. Aber auch wo es gewisse Typen W
W zu schildern gibt, trifft er mit bemerkenswerter Sicherheit des Strichs das Gewollte zumeist höchst W
W belustigend. Böcklis Humor und Witz steckt aber nicht nur im Bildlichen, sondern geleilet das Illu- M
W strative auch im gereimten Wort. So stellt sich dieses vom Verlag mit Sorgfalt ausgestattete Buch W
W als ein lustiger Sportspiegel dar, in den zu gucken viel Vergnügen macht.

W plm ztei! dliiàlt mit wdigm lààg li kt-làn. !» diMiieii dà Veilsg iii lkoàltl lii»I ltiintl jà SMzMimz. W
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